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63 Sitzung vom 4 T g
2 Uhr Am Miniſtertiſche Dr Miquel u ALe Geſetzentwurf betr Regelung r n

der bei der Umgeſtaltung der Eiſenbahn ehörden nich
S den Beamten wird ohne Debatte inzur Verwendung gelangenden e Staatsverträge zwidritter Leſung angenommen ebenſo die tagt verkrage z

Pehßen und dem Großherzogthum Heſſen betr den Baurn n net Eiſenbahn von Salzſchlirf nach Schlitz
Die pojchen Preußen und dem Großherzogthum Mecklen

ſie a wertn wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von
Roſtock über Sülze nach Triebfees

Zu dem erſterwähnten Geſetz erklärt
Geh Rath Lehnerdt in Beantworkung einer früheren

Anfrage des Abg Krah daß auch für die durch das neue
Kommunalabgabengefetz entbehrlich werdenden Beamten der
direkten Steuerverwaltung in ähnlicher Weiſe geſorgt werden
würde wie das jetzt für die Eiſenbahnbeamten geſchehe dem
Abgeordnetenhauſe werde in der nächſten Seſſion eine dem
entſprechende Vorlage gemacht werden

Es folgt die Berathung des Berichts der Budgetkommiſſion
über die Finanzlage des preußiſchen Staats Die Kom
miſſion ſchlägt folgende Reſolutionen vor

1 es iſt eine angemeſſene Schuldentilgung auf geſetz
licher Grundlage zu erſtreben

2 im Auſchluß an die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion
und des Abgeordnetenhaufes vom 30 Mai reſp 28 Juni
1893 iſt eine Aenderung des Geſetzes vom 27 März 1882
herbeizuführen welche die über einen beſtimmten Betrag
hinausgehenden Ueberſchüſſe des Staatseiſenbahnver
waltung der Verwendung für allgemeine Staaksverwal
tungszwecke entzieht

3 die dauernde Ordnung der Staatsverwaltung verlangt
daß eine feſte Abgrenzung der Beiträge Preußens für
die Bedürfniſſe des Reichs erfolgt und daß letzteres nicht
allein für die Aufbringung der für ſeine Aufgaben noth
wendigen Mittel aus den ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden
Quellen ſondern auch für Ueberweiſungen an die Einzel
ſtaaten in einer die Matrikularbeiträge überſteigenden Höhe
Sorge trägt

Referent Abg Dr Sattler nl Die Kommiſſion hat
zunächſt die Frage geprüft ob überhaupt ein Defizit vorbanden
ſei dann ob daſſelbe dauernd oder vorübergehend fei und end
lich ob und welche Mittel vorhanden ſeien das Defizit zu
beſeitigen Es hat ſich dabei herausgeſtellt daß in dem Etat
für 1894/95 bereits eine Verſchlechterung der Vermögensbilanz
des Staates um etwa 18 Mill liege Auch aus einer Reihe
anderer Thatſachen ergiebt ſich daß in der That ein
Defizit vorhanden iſt Es hat ſich ferner herausgeſtellt daß die
Staatsausgaben im Laufe der letzten Jahre eine Erhöhung um
137 681 000 Mk oder 57,6 Proz erfahren haben und eine
weitere Steigerung iſt unvermeidlich Eine derartige Ein
ſchränkung der Ausgaben für allgemeine Kulturzwecke wie jetzt
wird ſich auf die Dauer nicht durchführen laſſen An ſich iſt
die Vermögenslage Preußens eine befriedigende Auch in Bezug
auf die Entwickelung der direkten und indirekten Steuern läßt
ſich daſſelbe fagen doch läßt ſich eine weitere Steige
rung der Einnahmen aus dieſen nicht erwarten Wenn es ſich
los um die eigenen Finanzen des preußiſchen Staates handelte
wäre das Bild kein zu dunkles indeſſen Preußen iſt finanziell
nicht mehr ſelbſtändig denn es iſt auf s Jnnigſte verbunden mit
der Reichsfinanzverwaltung Die Matrikularbeiträge ſind ſchon
ſeit zwei Jahren höher als die Ueberweiſungen Es entſteht
zunächſt die Frage ob es möglich fein werde das Defizit durch
die Eiſenbahnüberſchüſſe zu decken Die Kommiſſion hat
ſich darüber geeinigt daß die Sorge für die Zu
kunft und folide Finanzgrundſätze eine angemeſſene
und nach gefetzlich zu regelnden Grundſätzen erfolgende Tilgung
der Staatsſchuld um ſo nothwendiger machen weil die den be
dentſamſten Theil des Staatsvermögens bildenden Eifenbahnen
entſprechend ihrem wirthſchaftlichen Charakter großen nach dem
Erträgniſſe zu bemeſſenden Werthſchwankungen ausgeſetzt ſind
Man war daher in der Kommiſſion der Anſicht daß Preußen
nicht in der Lage ſein wird aus ſeinen eigenen Quellen
heraus den Staatsbedürfniſſen zu genügen da eine ſtärkere
Trennung der Eiſenbahnfinanzen von denen der allgemeinen
Verwaltung als ein Bedürfniß anerkannt wurde nicht aber die
ſteigende Ausbeutung der erſteren im fiskaliſchen Jntereſſe
Die geſammte Kommiſſion war darin einig daß Preußen nicht
ferner durch das ſchwankende Verhältniß zwiſchen Matrikular
beiträgen und Ueberweiſungen in feinen finanziellen Berech
nungen geſtört werde in ihrer Mehrheit kam die Kommiſſion
zu der Anſicht daß das Reich auch für Ueberweiſungen an die
Einzelſtaaten über die Matrikularbeiträge hinaus ſorgen müſſe
Dieſen Geſichtspunkten geben die von der Kommiſſion vorge
ſchlagenen Reſolutionen Ausdruck und ich bitte daher das Haus
ihnen zuzuſtimmen

Abg Bachem Ctr Jch kann dem Abg Sattler nur für
die Fertigſtellung dieſes Berichts danken an dem er zweifellos
einen großen Antheil hat wenn auch wohl von anderer Seite
ihm Hilfe gewährt fein wird Aus dem Bericht ergiebt ſich
daß die Finanzlage Preußens eine unbedenkliche iſt
Sehr intereſſant wäre es aber auch geweſen wenn uns
auch ein Bericht über die Finanzlage des Reiches mitgetheilt
wäre Das Bild hiervon würde wohl ein nicht ſo
erfreuliches geworden ſein Man hätte uns auch eine Ueberſicht
des Anwachfens der indirekten Steuern geben follen und nicht
nur der direkten denn die Quinteſſenz der Sachlage iſt doch
ob Erhöhung der direkten oder der indirekten Steuern
ſtattfinden ſoll Auch in Preußen iſt die Steigerung der in
direkten Steuern eine weit größere geweſen als die der direkten
Jm Reiche beträgt die Summe der indirekten Steuern rund 700
Denen d h eine Steigerung ſeit 1878 um 190 Prozent

azu kommt die Steigerung der direkten Steuern in Preußen
a 1878 von 166 auf 200 Millionen gleich 20 Prozent und

er indirekten Steuern von 41 auf 71 Miill
f illionen gleich 73 Prozent Da muß man ſich doch fragen ob nicht die direkten

Steuern die ja freilich recht drückend einpfundpfunden werden nochetwas angezogen werden können Vom Standpunkte der
preußiſchen Budgetkommiſſion ſind deren Wünſche durchausrichtig Aber wir hier im Landtage müſſen doch 95t nur das
preußiſche ſondern auch das dieſe Pudde in Erwägung
ziehen Was die Schuldentilgung anlangt ſo ift eine olche
im Sinne der Reſolution durchaus wünſchenswerth in ich
habe gegen dieſen Theil der Reſolution nichts einzuwenden

Aber es iſt geſagt worden im Reiche ſeien viel Schulden ge
macht und niemand denke daran ſie zu tilgen um ſo mehr
müſſe man das in Preußen thun Dies Motiv muß
man glaube ich ausſcheiden wenn wir der Reſolution
zuſtimmen ſollen weil die Schulden in Preußen ganz
unbedenklich im Reiche aber höchſt bedenklich ſind
dann muß man berückfichtigen daß die Schulden im Reiche faſt
nur gemacht worden find für unproduktive Zwecke während
ſie in Preußen aus produktiven Gründen gemacht ſind Darum
ſind die Schulden im Reiche viel bedenklicher und man ſollte
daher auch vor allem an eine Tilgung diefer Schulden denken
Zunächſt muß alſo das Reich ſeine eigenen Schulden decken
und es geht daher zu weit wenn man verlangt daß es noch
zur Schuldentilgung der einzelnen Staaten mit helfen ſoll
Was nun den 3 Punkt der Refolution anlangt ſo müßte uns
die Budgetkommiſſion zuerſt einmal nachweiſen daß eine folche
Regelung möglich iſt Da ſchweigt aber die Budgetkommiſſion
denn eine Steigerung der Einnahmen des Reichs iſt ſehr
ſchwierig Das hängt lediglich davon ab wie viel Ausgaben
im Reichstage beſchloffen werden Rufe rechts Neu
Einnahmen Die Möglichkeit die Einnahmen unbegrenzt zuerhöhen liegt im Reiche nicht vor nicht einmal eine hebliche

Steigerung wird beſchloffen werden können denn die indirekten
Steuerquellen ſind ganz oder doch nahezu erfſchöpft Wider
ſpruch rechts Darüber können wir hier nicht ftreiten Der
zweite Punkt der Reſolution 3 will poſitive Ueberweiſungen
das iſt nur möglich wenn die indirekten Steuern mehr an
gezogen werden und das iſt nur rationell wenn die Schulden
tilgung vorher im Reiche in Angriff genommen iſt und das weitere
Schuldenmachen aufgehört hat So lange das nicht der Fall ift
werden meine Freunde dieſem Punkte nicht zuſtimmen können
Wenn Preußen ohne Rückſicht auf die Vermögenslage vom
Reich über ſeine Finanzen beſchließt dann verzichtet es auf
ſeine Einwirkung auf die Reichsfinanzen die ihm doch als
größter Staat im Reiche zuſteht Es iſt nicht wohlgethan jetztüber Einnahmen zu beſchließen die noch ganz unfſichere nd

Wir müſſen erſt abwarten was der Reichstag deſſen Wille die
finanziellen Verhältniſſe im Reiche zu regeln gewiß nicht ſchlecht
iſt Na Na die in dieſem Na Na enthaltene Jnſinuation
muß ich entſchieden zurückweiſen wir müſſen alſo abwarten
was der Reichstag thun wird Sehr richtig Wir dürfen
nicht eingreifen in die Schwierigkeiten des Reichs Solange
das Reich auf die Matriknlarbeiträge baſirt iſt halten wir es
vom Standpunkt der Neichsverfaffung nicht für gut in die Ver
hältniſſe des Reichs zu den Einzelſtagaten einzugreifen Wir
werden daher diefe Reſolution ablehnen und uns freuen
wenn ſich das Haus dem anſchließt Beifall im Centrum

Abg Frhr v Zedlitz Neukirch frk Es mag ja ein
guter Wille im Reichstag vorhanden ſein aber es ift jedenfalls
nur ein ſehr ſchwacher Wille mit dem man zu einem poſitiven
Reſultate jetzt in Bezug auf eine Ordnung der Finanzen des
Reichs und der Einzelſtaaten ſchwerlich gelangen kann Hoffent
lich wird es gelingen dieſen ſchwachen Willen noch genügend zu
ſtärken Wiederſpruch links Wenn man ſich durch eine Herauf
ſetzung der Einnahmen des Reichs hat helfen wollen ſo bringt
das doch kein Geld und wenn ſpäter die Einnahmen doch ge
ringer ſind ſo hat man ſich nur in feine Taſche gelogen Das
iſt der Anfang den Etat nach der Tendenz zu färben und wenn
das weiter ſo geht ſo wird eine dauernde ſichere Finanz
gebahrung im Reiche dadurch unmöglich Deshalb iſt die Art
wie diesmal zum erſten Male im Reiche verfahren ift vom
Standpunkte einer foliden Finanzwirthſchaft nicht zu billigen
und man muß entſchieden dagegen Verwahrung einlegen
Abg Richter Verwahrung einlegen Das geht Sie ja hier

garnichts an Was mich angeht Herr Richter das kann ich
ſelbſt beurtheiken Jhre Zwiſchenrufe gehen mich jedenfalls
garnichts an Beifall rechts Lachen links Was die letzte
Reſolution anlangt ſo muß das Reich ſeine Einnahmen ſo
geſtalten daß es ſeine eigenen Ausgaben auch decken kann und
es muß dazu von feinen eigenen Steuerquellen Gebrauch
machen und daß das möglich iſt beweiſt das Beiſpiel der
anderen Kulturſtaaten Jn keinem dieſer Staaten ſind dieſe
Steuerquellen fo wenig ausgenutzt wie in Deutſchland Auch
der Abg Windthorſt hat ſtets den Grundſatz vertreten daß die
indirekten Steuern im Reiche ausgebildet werden müſſen um
dadurch eine Erleichterung der direkten Steuern in Preußen zu
ermöglichen Jch weiß allerdings nicht wie weit der neue
Kurs im Centrum das noch als richtig anerkennt Jedenfalls
ſind die indirekten Steuern in Preußen noch nicht ſo aus
ebildet daß man von einer Ueberlaftung ſprechen kann
s unterliegt keinem Zweifel daß wir in Preußen ohne Ver

mehrung unſerer Einnahmen unſeren Etat nicht mehr werden
balanciren können Wir können unmöglich dauernd mit Defizits
arbeiten das bringt einen Staat herab da es ſehr ſchwer iſt
aus einer einmal eingeriſſenen Defizitwirthſchaft wieder heraus
zukommen Wir müſſen daher mit der Anleihewirthſchaft brechen
Jn Preußen kann aber eine Vermehrung der Einnahmen nur durchein Zuſchlag zur Einkommenſteuer und Vermbgensſtener erfolgen

wenn ein ſolcher Zuſchlag erfolgt ſo muß er alle Klaſſen gleich
mäßig treffen Was Herr Bachem vorſchlägt iſt die Erhöhung
der Einkommen und Vermögensſteuer um 25 Proz und die
Heranziehung der bisher von der Steuer Freigebliebenen Dieſe
Ausſicht iſt nicht verlockend und die Schwierigkeiten ſo vorzu
gehen größer als die Erhebung indirekter Steuern auf nicht
nothwendige Genußmittel Jm letzteren Falle kann jeder die
Zahlung nach ſeinen Geldmitteln einrichten während die
direkten Steuern jeder bezahlen m Jm Reiche muß
von den vorhandenen Einnahmequellen eben der richtige
Gebrauch gemacht werden damit wir nicht in Preußen
die direkten Steuern erhöhen müſſen Das trifft nicht
nur auf Preußen ſondern auf alle Staaten zu Wenn das
er Einnahmequellen in jener Weiſe entwickelt ſo wird

ſich Verhältniß der Einzelſtgaten zu dem Reiche nicht ver
ſchlechtern ſondern verbeſſern Wenn Preußen die Initiative
ergreift zu einer ſolchen Ordnung der Dinge ſo erfüllt es nure s als führender Staat im Reiche Es iſt nöthig
eines ſolche Ordnung der Finanzen herbeizuführen
Bundesſtaaten ihrerſeits zu einer gedeihlichen Entwicklung ihrer

Finanz verhältniſſe gelangen können Jn dieſem Sinne
bitte ich Sie auch der Nr 3 der Reſolutionen der Budget
kommiſſion ar uſtimmen GBeifallAbg le fr Vp Es iſt hier in einer Weiſe vom
Reiche geſprochen worden die dem Verhältniß des Reichs zu
Preußen nicht entſpricht Der Landtag iſt eine Vertretung
niederer Ordnung gegenüber dem Reichsta n derirt rechts
Man ſieht wie Sie Jhre Bedeutung verkennen Die Budgetberathung im Reiche Agt durch ihre Gründlichkeit wohlthun

Halle Sonnabend 5 Mai 1894

ab gen die Budgetberathung hier Wenn
der

Lachen
orredner Verwahrung gegen die Einnahmeverme

das ein Rechnen mit Seifenblafen nennen Herr v Zedlitz iſt
offenbar dadurch erregt geworden daß durch die Erklärung des
Abg Bachem ſeine Hoffnung auf eine Spaltung des Centrums
in dieſer Frage zu Nichte gemacht iſt

Bei dieſem Bericht handelt es ſich nicht um eine Arbeit
aus der Jnitiative des Hauſes ſondern es iſt eine beſtellte
Arbeit geliefert auf Wunſch des Finanzminiſters Sie iſt etwas
8 ſpät fertig geworden der Reichstag iſt bereits geſchloſſen
Zeſſer wäre es geweſen wenn man ſchon im vorigen Jahre

einen ſolchen Bericht fertiggeſtellt hätte bevor die Regieru
der Heeresvermehrung und den neuen Steuern zuſtimmten
iſt nicht zu leugnen Durch dieſen Bericht iſt eine überaus
günſtige Vermögenslage in Preußenfeſtgeſtellt worden Wenn es nach
dem Abg Sattler gegangen wäre ſo hätte man dies noch feierlicher
konſtatirt Aber um den Zweck mehr Steuern zu bekommen
nicht zu gefährden hat man das etwas abgeſchwächt Seltſam
ift es daß aus dem Bericht gar nicht zu erſehen iſt was in
der Kommiſſion ſelbſt verhandelt worden iſt und ob eine Oppoſition dort gegen die Reſolutionen vorhanden war Daß des

der S war konftatirt erſt der heutige Vortrag des Abg
Dr Sattler und aus dem Protokoll ergiebt ſich noch daß von
den 21 Mitgliedern nur 14 anweſend waren Außerdem er
giebt fich daß der ſchriftliche Bericht des Abg Sattler eine
Dotation der Einzelſtaaten durch das Reich nicht verlangt
diefe tritt erſt in der Reſolution hervor und es Se
nicht hervor aus welchen Gründen das geſchieht
uns vorliegende Bericht genügt in keiner Weiſe um
die Reſolutionen auch die sub 1 u 2 zu begründen
Jch will damit durchaus den Referenten nicht tadeln aber eine
ſo ſchwierige Arbeit hätte man nicht einem ſondern mehreren
Referenten übertragen müſſen Die Reſolutionen ſind nach ihrem
Wortlaut ſehr unbeſtimmt ſie ſprechen von angemeſſener
Schuldentilgung einem beſtimmten Betrage 2e Ja was heißt
angemeſſen was heißt beſtimmt Was heißt auch Schulden

tilgung und was heißt auf g licher Grundlage Keiner
dieſer Ausdrücke iſt klar umſchrieben Die erſte Reſolution
kann nur meinen der Vermögensſtand des Staates ſoll
nicht verſchlechtert ſondern verbeſſert werden Der Ver
mögensſtand hängt doch nicht bloß von der Paſſiv
feite ab ſondern auch von der Aktivſeite
es ganz einſeitig die Verbeſſerung des Vermögensſtatus nurin der Schuldentilgung zu ſehen Mein Vermdeen kann ſich

auch bei fteigender Schuldenlaſt beſſern wenn ſich nur entſprechend
die Aktiva verbefſſern Der Vermögensſtand des Staates hat
ſich denn auch ſeit 1869 ftetig verbeſſert von I Mark auf
4 Mark Reineinnahmen aus dem Staatsvermögen auf den
Kopf der Bevölkerung und zwar nach Abzug der Schuldenzinſen
Man kann auch nicht behaupten daß bisher zu wenig Schulden
getilgt ſind die Tilgung iſt erfolgt im Betrage von 0,77 Prozent Soll der Staat azu übergehen den Gläubigern wieder
ein Recht auf Schuldentilgung zu geben Liegt das im
Jntereſſe des Staates und der Gläubiger Das iſt nicht
der Fall Denn erfolgt die Auslooſung über Pari
ſtehender Papiere ſo erleidet der Gläubiger erfolgt ſie bei
unter pari ſtehenden Papieren ſo erleidet der Staat einen Ver
luſt Die Tilgung durch freihändigen Ankauf greift aber
ſtörend in Angebot und Nachfrage ein im Auslande wird das
Verſtändniß für die preußiſchen Staatspapiere erſchwert Des
halb griff Staatsminiſter Camphauſen zu der Konſolidation und
das Reich iſt dem gefolgt Erſt ſeitdem es ein einheitliches
Papier giebt haben unfere Werthe auf auswärtigen Märkten
Eingang gefunden Soll die Reſolution bedeuten daß eine
gleichmäßige regelmäßige Schuldentilgung vorgenommen wird
ſo muß dies da doch die Ueberſchüſſe ſchwanken zu Verlegen
heiten führen Jch muß daher ſagen die Reſolution 1 iſt an
haltlos und bedeutungslos man will ſie aber als Handhabe
zu Folgerungen benutzen die ich für ſchädlich halte

Was die Reſolution 2 betrifft ſo ſind die Schwankungen
der Eifenbahnüberſchüfſe gar nicht fo groß geweſen um darauf
hin zu einer Aenderung des Geſetzes z kommen Jch weiß
auch nicht worauf hin die Reſolution geht wenn ſie die Ueber
ſchüſſe der Verwendung für allgemeine Staatsverwaltungszwecke
abzieht Was ſoll denn damit gemacht werden Sollen die
Ueberſchüſſe zur Tilgung der Eifenbahnſchulden verwendet wer
den Da entſteht wieder die Frage ob die Tilgung bisher
nicht genügend geſchehen ift Das muß ich beſtreiten denn es
ſind 88 Millionen mehr getilgt worden als in dem Garantie
gefetz mit den Proz verlangt iſt Nicht 0,75 ſondern 0,93
drozent ſind getilgt worden Das iſt mehr als irgendwo bei

den Privatbahnen vorgeſchrieben war Dazu kommen noch die
Verwendungen für die Eiſenbahnen aus laufenden Mitteln die
ebenfalls erheblich höher ſind als bei den Privatbahnen Der Abg
Dr Hammacher verlangt freilich man ſoll die geſammten Eiſen
bahneinnahmen auf das Anlagekapital abſchreiben ſo daß man
dann ſchließlich fahren kann zu einem Preiſe der die Betriebs
koſten deckt Das würde ich nicht für möglich auch nicht ein
mal für richtig halten denn es giebt auch ein unprodnuktives
Eifenbahnfahren Eine folche Zukunft beruht auf Jlluſtonen
und iſt nicht in Betracht zu ziehen Jch wäre ſchon mit Tarif
ermäßigungen zufrieden die möglich ſind ohne die Ein
nahmen zu ſchädigen Ehe man zu ſolchen Refelntionen
kommt bedarf es viel gründlicherer und eingehenderer Unter
führungen Die Finanzverwaltung müßte überhaupt weit mehr
bemüht ſein als jetzt Klarheit über die Finanzlage zu ſchaffen
Ein Etat darf doch nicht ein Defizit feſtſtellen und gleichzeitig
eine erhebliche Summe zur außerordentlichen Schuldentilgung
auswerfen Der Etat mußte in ſeinen Makerien jederzeit er

kennen laſſen um wie viel das Staatsvermögen gefallen oder
geſtiegen ſei Verfaſſungswidrig iſt auch die Behandlung der
Eifenbahnanleihen welche nicht ratenmäßig in jedem Etat auf
geführt werden Die ganzen Kredite ſtehen außerhalb des Etats

Was die dritte Refolution anlangt fo ift es die Praxis des Finanz
miniſters ſtatt die Bedürffniſſe jeden Jahres nach beſtimmten Grund

daß die ſätzen zu detrachten und die zukünftige und v Entwicklung
ins Auge zu ſaſſen einen Autematen aufzuſtellen zu deſſen
Bedienung es dann nur noch des Kalkulators bedarf Jch
konſtatire daß von 1888 93 Preußen mehr vom Reiche be
kommen hat als es etatsmäßig zu erwarten hatte im Ganzen
112 Mill Mk mehr Jſt das geeignet die Ordnung n en
preußiſchen gen u GGeiterkeit Sollte man ſich
dadur zu dauern en Ausgaben verleitet fühlen ſo es doch
Sache er eignen Finauzverwaltung ſich dagegen vorzuſehen Auch
die etatemäßigen Feſtſtellungen wurden nicht geſtört durch die
höheren UNeberweiſungen Jch wende mich auch gegen den Vorſchlag

rung im
Reiche einlegt ſo hat er dazu gar kein Recht und man kann

Deshalb iſt
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S ſolchen im Betrage von 10 Ein Sonder Ehrenpreis von 10 M
Pettn auch Fr Wolters Braunſchweig für Rothſtreifer zu

i v 55 P2 24 Arie Und 4 Lierte Preiſe die in Anerkennnngen beſtehen

Schlach

otatlon ſeitens des Reichs Grundſätzlich muß jedes Gemein
e a nge ſelbſtſtändig ſein das gilt aber vom Reiche nicht

weil es nur auf die indirekten Steuern angewieſen iſt Ver
weiſt man ſo die geſammte Militär und Marinelaſt auf die
indirekten Steuern die vornehmlich von den minder bemittelten
Klaſſen getragen werden ſo legt man die Laſt dieſen Klaſſen
auf Dem können wir nicht zuſtimmen um ſo weniger als
dann die bemittelten Klaſſen um ſo leichter einer Erhöhung
jener Laſten zuſtimmen würden Das Reich braucht eine be
wegliche Einnahmequelle wie die Matrikularbeiträge damit
auch der Bundesrath an ſparſamer Verwaltung ein Intereſſe
habe Sobalb das Verhältniß zwiſchen Reich und Einzelſtaaten
fixirt iſt hört jenes Jntereſſe vollig auf Auch der Abge
ordnete Windthorſt hat vor einer Vermehrung der indirekten
Steuern gewarnt man kann ihn alſo nicht wie Herr v Zedlitz
als Zeugen für die Vermehrung anrufen Es bedarf auch einer
ſolchen gar nicht und ſollte ich vor die Wahl zwiſchen einer
Vermehrung der indirekten und der direkten Steuern geſtellt
werden ſo würde ich nach der ungeheuren Steigerung der
indirekten Steuern im Reiche gar nicht anders können als mich
für die eng der direkten Steuern zu erklären zumal dieſe
von den minder bemittelten Klaſſen nach einem feſten Verhältniß
getragen werden die indirekten Steuern dieſe aber ganz
un verhältnißmäßig drücken Ein Centrumsorgan hat dieſe
ganze Debatte als eine Rückzugskanonade bezeichnet um
dem Finanzminiſter nach dem Scheitern ſeiner Steuervorlagen
den Rücken zu decken Jch halte dieſe Auffaſſung nicht für un
zutreffend Mit einer ſolchen Kanonade wird aber an dem
Schickſal der verlorenen Schlacht nichts geändert und ich hoffe
der Reichstag wird in der nächſten Seſſion die Steuern
wiederum ablehnen

Miniſter Dr Miquel Der Vorredner hat die Auf
merkſamkeit geſchickt auf Dinge hauptſächlich gelenkt die mit der
hier geſtellten Frage gar nichts zu thun haben Die günſtigeVermögensbilanz Preußens hat mit der Frage um die es ſich

hier handelt auch nichts zu thun und kommt nur ganz nebenbei
in Frage Wenn Abg Richter meint eine Vermehrung der
Steuern ſei weder im Reiche noch in Preußen nothwendig ſo
hat Abg Richter auch früher bei den vorhandenen Ueberſchüſſen
eine Reform der Gewerbeſteuer im Jahre 1892 für überflüſſig
erklärt und eine degreſſive Einkommenſteuer ſogar vorgeſchlagen
die uns noch einen Einnahmeausfall von vielen Millionen gebracht
hätte Jch warnte ihn damals und wirklich haben wir in den nächſten

Jahren Defizits Das ſollte einen doch etwas bedenklich machen ob
Herr Richter den Etat ſo vollſtändig durchdringt wie er glaubt
Jch bemerke noch daß wenn wir immer den negativen Rath
ſaßen des Abg Richter gefolgt wären eine Entwicklung im
Reiche nicht ſtattgefunden hätte Wenn Herr Richter tadelt
daß auf die Eiſenbahnüberſchüſſe dauernde Ausgaben gegründet
wurden ſo hat doch Abgeordneter Richter niemals hier im
Hauſe gegen ein folches Verfahren Widerſpruch erhoben
Vom Standpunkt eines Bankiers mag es unrichtig ſein
Schulden zu machen gleichzeitig aber auch Schulden zu tilgen

r J Fer rg eProvinzial Nachrichten
Erfurt 4 Mai Der Be der Thüringer inFriedrichsruh, welcher dem Fürſten Bismarck zugedacht

iſt wird um einige Zeit verſchoben werden da Dr Chryſander
dieſen Wunſch hierher geäußert hat

K Erfurt 3 Mai Freie Arztwahl TödtlicherAusgang Die gemeinſame Ortskrankenkaſſe in Erfurt
welcher gegen 5000 Mitglieder angehören hatte bisher ein ger
Monopol d h es waren zwölf Aerzte beſtimmt an welche ſich
die erkrankten Mitglieder zu wenden hatten Auf Antrag des
Vorſtandes der Kaſſe hat neuerdings der Aerzte Verein beſchloſſen
dies Monopol fallen zu laſſen ſo daß die Mitglieder der Kaſſe
freie Arztwahl haben Der Zimmermann Zenker welcher
am Abend vor der Eröffnung der Thüringer Gewerbe und
Induſtrie Ausſtellung vom Dache einer der Ausſtellungshallen
ſtürzte iſt geſtern geſtorben Er hinterläßt eine Wittwe und
zwei Kinder

o Wettin 4 Mai Beſuch Neue JnduſtrieMißbrauch Gutem Vernehmen nach kommen morgen Mit
glieder der Handelskammern Leibzig und Halle a S
hierher Die Fahrt ſoll mit dem Elſter Saale Kanal in Ver
bindung ſtehen Der Magiſtrat beabſichtigt die Handſchuh
näherei als Jnduſtriezweig hier einzuführen es ſind zu dem
Zwecke am 1 Mai zwei Damen nach Burg abgereiſt um die
dortige Fachſchule für Handſchuhfabrikation zu beſuchen Der
hochbetagte Wärter des Schwetzerlings hat ſein Amt in grober
Weiſe mißbraucht indem er ſich wiederholt an einem 11 jährigen
Schulkinde verging

O Nordhauſen 4 Mai Amtsniederlegung Der eine
der beiden Vertreter des hieſigen Stadtkreiſes im Provinzial
landtage unbeſoldeter Stadtrath Jordan hat ſein Amt als
Provinziallandtagsabgeordueter niedergelegt Am 9 d werden
beide ſtädtiſche Körperſchaften in einer gemeinſamen Sitzung die
Neuwahl vornehmen Dieſelbe wird vorausſichtlich auf den
Erſten Bürgermeiſter Schuſtehrus fallen welcher bei der Wahl
vom Herbſte v J noch nicht wählbar war da er damals noch

ahr hier anſäſſig war Die Wahlzeit läuft bis

O Halberſtadt 4 Mai Geflügel Au sſtellung Aufder geſtern eröffneten neunten allgemeinen Geflügel Aus
ſtellung des hieſigen Geflügelzüchter Vereins wurden
folgende Hauptpreiſe verliehen Silberne Staatsmedaille
8 Hermsdorf Kalbe a S für Minorca Hühner ſilberne

ereinsmedaille Theod Genze Jmnitz für ſchwarze
Holländer eig ein Verbands Ehrenſchild in Eiſen
guß Ad Beſtehorn für ſchwarze Hamburger Ehrenpreiſe
der beiden landwirthſchaftl Vereine à 15 M W
KlamrothHarsleben für AylesburyEnten 93er eig ZuchtHeinr HermsdorfKalbe a S für blaue Andaluſter und
G Schmitt Quedlinburg für Mantes Hühner Ehrenpreis zu
10 M R Ortlepp Magdeburg für dunkle Brahma Sonder

Preiſe zu 5 I6 dritte 17 vierte und 3 fünfte Preiſe verliehen
Für Tauben ſchwere erhielten R n n n

ober
medail le außerdem erhielt dieſer für die eigene Zucht einen

erkannt Außerdem wurden für Tauben verliehen 12 erſte Geld
preiſe zu 8 M 30 Preiſe zu 4 6 Sonder Ehrenpreiſe zu

b Salzwedel 3 Mai Schlachthausn der vörgeſtrigen Sitzung der t

as Verhältniß des Rei

thun oder mit einer Kommune Der Vorredner

und Erneuerungsfonds angeſammelt als bie Staatsbahnen
Wir haben in viel zu hohem Maße dieſe Einnahmen zu lau
fenden Ausgaben benutzt und es iſt das ſehr gefährlich Die
anderen großen Staaten bilden Tilgungsfonds und ſind davon
überzengt daß eine Schuldentilgung ſtattfinden muß Ein
Staat der ſein Vermögen erhalten will muß es vermehren
denn die Aufgaben des Staates wachſen fortwährend Jch
meine entgegengefetzt der Anſicht des Abg Bachem daß weil
eben die Ausgaben des Reiches meiſt unproduktiv ſind auch
dort vor allem eine Schuldentilgung ſtattfinden muß Jm Etat
1893/94 haben wir ein Defizit von 72 Millionen und wenn
Alles das was Abg Richter ſagt richtig iſt dann wird es auf
45 Millionen ſinken Nun mache ich darauf aufmerkſam daß
wir im Extraordinarium nicht eine einzige unnöthige Ausgabe
haben ſondern im Gegentheil müßten dieſe Ausgaben noch viel
größer ſein Und auch das iſt keine ſolide Finanzwirthſchaft
daß man jetzt dieſe Ausgaben nicht machen kann Wenn
man erreicht daß Matrikularumlagen und Ueberweiſungen
aus dem Reiche ſich ausgleichen ſo würde immer noch ein
Defizit von 36 38 Millionen in Preußen exiſtiren
Wie ſoll dies Defizit gedeckt werden Durch die Eifenbahn
Ueberſchüſſe Abgeſehen davon daß die Hoffnung auf ein
Steigen derſelben gering iſt würden inzwiſchen die Matrikular
beiträge um denſelben Betrag geſtiegen ſein Wir bleiben alſo
dabei ſtehen wir haben ein wirkliches Defizit das nur gedeckt
werden kann durch eine Steigerung der Steuern Jnſofern
begrüße ich die Offenheit des Abg Dr Bachem mit Freuden
der dazu die direkten Steuern verwenden wollte Nun das Haus
das Abg Richter ein untergeordnetes nennt hat zum erſten
Male eine rationelle Steuerreform eingeführt es hat
ſich nicht als Vertreter einer einſeitigen Bourgevispolitik
ſondern des opferfreudigen deutſchen Bürgerthums gezeigt
Wo iſt ſonſt ein Land wo die Ausgaben in ſolcher Weiſe auf
die direkten Steuern geſtellt ſind wie in Preußen Jſt es denn
richtig daß jede indirekten Steuern vorzugsweiſe die unteren
die direkten die bemittelten Klaſſen belaſten Nein gerade die
mittleren Klaſſen würden getroffen werden das geht aus der
Statiſtik hervor Die Frage liegt ganz anders im Reichstage
Soll fortgefahren werden Lei zweifellos wachſenden Ausgaben

das kann aber nicht der Standpunkt des Staates ſein Zu
re wie in eiger Frage faßt der Abg Richter auch

s zu den Einzelſtaaten auf Wir
haben es bei dem Reiche ja nicht mit einem gelten e zu

at die
Schwankungen gar nicht für ſo bedeutend erklärt das iſt doch
eine ſonderbare Behauptung angeſichts der vorliegenden Ziffern
Jeder Einzelſtaat und ſelbſt Preußen hat nicht eine ſolche
Elaſtizität in ſeinen Finanzverhältniſſen um Schwankungen
wie ſie die letzten Jahre brachten zu folgen
Geht das e weiter ſo werden die Finanzen
vieler Einzelſtaaten vor dem Abgrunde ſtehen Die

Privat bahngeſellſchaften haben viel größere Reſervefonds

Richter unangenehm i

anderen Worten ſoll das Reich nicht mit dem Bettelſack her
laufen ſondern mit dem Wechſelbrief und auf Koſten ſet
Popularität Forderungen ſtellen Die öffentliche Meinung i
ganz Deutſchland wenigſtens der Urtheilsfähigen Heiterkeſt
mit wenigen Ausnahmen von denen wir ja einige glänzenden
hier im Hauſe haben Heiterkeit iſt der Anſicht daß eine
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtaaten
unerläßlich iſt Wo man auf die Römermonate angewieſen
war iſt das Reich zu Grunde gegangen Soweit wollen wir
es mit dem neuen Reiche aber nicht kommen laſſen Wer
das nicht will der muß zu einer feſten Reform des Verhältniſſe
zwiſchen Reich und Einzelſtaaten in irgend einer Form
kommen Auf die Form kommt es mir dabei wie ich
ſchon im Reichstage ſagte nicht an ſondern nur auf die Sache
Wer Schulden hat muß ſie bezahlen Weiß Jemand etwas
beſſeres ſo mag er es ſagen Jch meinestheils theile die Be
mängelungen des Abg Richter gegen die Reſolutionen in keiner
eiſe Daß der Abg Dr Sattler bei Aufſtellung des Berichts

Hilfe gehabt hätte wie Abg Dr Bachem ſagte iſt nicht richtig
Der Abg Richter meinte der Bericht ſei auf meinen Wunſch
angefertigt Gewiß habe ich den Wunſch nach Klarheit weil
die der erſte Schritt r Heilung iſt Wenn das dem Abg

t ſo iſt ihm Klarheit und Sicherheit
Falle unangenehm Beifall Eine auf Geſetz

Schuldentilgung wäre ſowohl im Reiche wie
in dieſem
beruhende
in Preußen ſehr wohlthätig aber die Budgetkommiſſion hat
mir nicht geſagt wo ich die Mittel dazu hernehmen ſoll
Aber die Signatur unſerer und der Reichsausgaben iſt die daß
wir uns viel zu viel Ausgaben erlaubt haben über die uns
zu Gebote ſtehenden Mittel Wer das Deſtizit beſtreitet will
daß wir Schulden machen

der Regierung vorgeſchlagenen Es handelt ſich hier um vitale
Jntereſſen darum iſt Preußen berechtigt ſie hier auszuſprechen
Wir wiſſen ja nicht ob die verbündeten Regiernngen von
denen Preußen ja nur ein Theil iſt dieſen Reſolutionen
beiftimmen werden aber ich bin davon überzeugt Denr
nichts hat ſich inzwiſchen geändert das beweiſt auch die Er
klärung des Reichskanzlers am Schluſſe der Reichstagsſeſſion
Des bin ich überzeugt ein möglichſt einſtimmiges Votum dieſes
Hauſes wird einen großen moraliſchen Eindruck machen ſowohl
auf den Reichstag wie auf das preußiſche Volk Jch danke da
her ſowohl der Budgetkommiſſion wie dem Berichterſtatter daß
ſie zur Klärung der Sache ſo erheblich beigetragen haben
Lebhafter Beifall

Danach wird nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg
Richter die weitere Berathung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt

ſollen die die Einzelſtaaten tragen oder das Reich felbſt Mit

e d a
Kommiſſion bereits früher vorgeſchlagenen an der Chauſſee
SalzwedelBohldamm belegenen Platz unfern des Schützenplatzes
als Bauplatz zu wählen wenn 3 dem Bau des Schlachthauſes
d ſelbſt nicht zu große techniſche Schwierigkeiten et gegenſtelen T
Mit dem Bau einer Gasanſtalt erklärte ſich die Stadt
ve ordnetenverſammlung im Prinzip einverſtanden dieſelbe kommt
z das Gelände zwiſchen der Eiſenbahn und der Zuckerfabrik zu

egen

Taugermünde 4 Mai Katholiſche Schüler Her
Pfarrer Simon in Stendal hatte bei der königl Regierung zu
Magdeburg die Anſtellung eines katholiſchen Religionslehrers für
unſere Stadt rer Infolge dieſes Antrages ließ der Herr
Regierungspräſident in dieſen Tagen durch unſere Behörden Er
mittelungen darüber anſtellen von wie vielen katholiſchen Schülern
unſere Schulen beſucht werden Es ſtellte ſich dabei heraus daß
von den etwa 1400 Schülern der ſtädtiſchen Schulen nur 20
katholiſch getauft ſind zur Anſtellung eines katholiſchen Re
ligionslehrers ſeitens der Stadt alſo noch kein Bedürfniß vorliegt

M Seehauſen Altm 4 Mai Ausſichtsthurm
Brandſchaden Auf unſeren Barsbergen beabſichtigt
man einen etwa 80 Fuß hohen Aus ſichtsthurm zu errichten
von dem aus man einen herrlichen Fernblick über unſere mit
vielen landſchaftlichen Reizen ausgeſtattete Umgegend genießen
wird Die Koſten dürften ſich auf 1000 M belaufen Durch
ein am letzten Sonntag in der Scheune des Ackermannes Fett
back zu Ziemendorf ausgebrochenes Feuer hat der Genannte er
heblichen Schaden gelitten da außer dem Gebäude noch 4 Acker
wagen 1 Kutſchwagen Dreſchmaſchine und Häckſelmaſchine mit
verbrannten Der Umſtand daß die meiſten Bewohner des
Ortes zur ſog Klein Pfingſtenfeier nach Zießen gewandert
u hat dazu beigetragen daß ſo wenig gerettet
onnte

Orden und Ehrenzeichen Es wurden verliehen Dem
emeritirten Oberpfarrer Thilo zu Hildesheim bisher zu Halderſtadt und dem
Paſtor Milter zu Lochtum im Kreiſe Coslar der Rothe Adler Orden vierter
Klaſſe dem emerttirten Lehrer Winicke zu Dommitzſch im Kreiſe Torgau
bisher zu Elsnig der Adler der Jnhaber des Königl HausOrdens von Hohen
zollern dem Kirchendiener und peuſionirten Bergmann Rockſtedt zu Wettin im
Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen

rn für Militär Anuwärter Erledigte Stellenim Bezirke des vierten Armeecorps Sofort und 1 Aug Alten
burg A Kaiſerl Poſtamt Poſtſchaffner 1014 M 1 Juli Alten
burg Kaiſerl Poſtamt Landorieſträger 794 M 1 Juni Delitzſch
Kaiſerl Poſtamt Packetträger 808 Meldungen an die Kaiſerl Ober Poſt
direktion in Halle 1 Juni Düben Kaiſerl Poſtamt Landbriefträger
722 M Meldungen an die Kaiſerl Ober Poſtdirektion in Halle Baldigſt
event 1 Juli Eilenburg Magiſtrat KaſſenAſſiſtent 1000 bis 1600 M
Penſionsberechtigung Reliktenverſorgungs Beiträge zahlt die Stadt 1 Juli
Eiſenberg n Kaiſerl Poſtamt Landbriefträger 722 M Sofort
Gößnitz A Kaiſerl Poſtamt 2 Poſt Packetträger je 722 M 1 JuniGreiz Fürſtl Juſtizbehörde Diätar 2 M für jeden Arbeitstag Meldungen an

Landesregierung in Greiz 1 Jull Großenſtein Kaiſerl Poſtagentur
Landbriefträger 710 1 Juli Gumperda Kaiſerl Poſtagentur Land
briefträger 710 M Sofort Halberſtadt Magiſtrat 2 Polizeiſergeanten
1125 nach definitiver Anſtellung 60 M Kleidergelder pro Jahr Cehait ſteigt
bis 1500 M 1 Juli Halle Saale Kaiſerl Poſtamt 1 Poſtſchaffner1080 M 1 Jnlt Lucka Kaiſerl Poſtarnt Landbrieſträger 710 M

1 Juli Meuſelwitz Kalſerl Poſtamt Packetträger 772 M 1 Juli
Morungen bei Sangerhauſen Amtsvorſteher in Morungen bei Sangerhauſen
Amtsdiener Feld Forſt und Jagdſchutzbeamter namentlich für die Jnſtand
haltung der Wege verantwortlich event auch Aufſeher bei Arbeiten 20 bis 45 M
monatlich postnumerando zahlbar freie Wohnung Morgen Kartoffelacker9 rm Knüppel II Kl gegen Entrichtung von 1 eben pro m und
200 Wellen III Klaſſe die geſetzlichen Exekutionsgebühren Uniform jährlich
Rock Hoſe Mütze alle vier Jahre einen Mantel Sofort Nordhauſen
Magiſtrat BurcauAſſiſtent 1400 ſteigt bis 23900 M Penſionsberechtigung
Provinzial Wittwen und Waiſenkaſſen Beiträge zahlt die Stadt I Juli
Ottendorf Kaiſerl Poſtagentur Landbriefträger 710 M 1 Jull
Ronneburg Kaiſerl Poſtamt 2 Landbriefträger je 722 M 1 Juni
Sangerhanſen Kaiſerl Poſtamt 1 Packetträger 844 Meldungen an die
Laiſerl Ober Poſtdirektlon in Halle 1 Juni Wetterzeube Kaſſerl

rn P briſträger 710 Meldungen an die Kaiſerl Ober Poſtdirektion
in Halle

thaus Bauangelegen heit beſchloſſen vorläufidem Grothe ſchen Grundſtück und dem e eder
eſchlagenen an der Eiſenbahn belegenen Grundſtück als Bauplatz
ür das Schlachthaus abzuſehen dagegen den von der Schlachthaus

vom Magiſtrat vor
Wiehſeuchen Nach einer vom Kaiſerlichen Eeſundheitsamt nach

Berichien der beamtetenn Thlerärzte zuſcmürengeſtrllten Ueberſicht waren am
309 April in der Provinz in nachſiehenden Kreiſen folgende Gemeinden und EeWie die in Klammern beigeſügten Zahlen beziehen auf die Cehöfte ver

ſeucht von Maul und Klauenſeuche Landtreis Halberſtadt 1

werden

Juni J uli 138,00

Herbst 6,35 Gd 8,87 Br

Schluß 4 Uhr

Red Bez Merſeburg
5 von Lungenſeuche
3 Saalkreis 1

S Leipzig 4 Mai Nachfolger Prof Heubner sFeuer weſen Prof Eſcherich Graz eine Kapazität
auf dem Gebiete der Kinderheilkunde hat gutem Vernehmen nach
die ihm angetragene Leitung des hieſigen Kinder Krankenhaufes
angenommen Die Koſten des hieſigen Feuerlöſchweſens
ſind für das laufende Jahr mit 349,337 M budgetirt d h mit
0,97 M pro Kopf der Bevölkerung

8 Rudolſtadt 4 Mai Erſter Bürgermeiſter Aus
der Zahl der 15 Bewerber die ſich für die hieſige Erſte
Bürgermeiſter Stelle gemeldet haben hat der Rechts und
Verwaltungsausſchuß des Stadtraths ſechs Herren der Bürger
ſchaft als in erſter Linie empfehlenswerth vorgeſchlagen Auf
eine Einladung an dieſe Herren zur perſönlichen Vorſtellung iſt
aber die am 3 d einberufen geweſene Gemeinde Verſamm
lung zunächſt noch nicht eingegangen vielmehr iſt einem Komitee
das Nähere vorbehalten worden Seitens der Verſammlung ſelbſt
wurde nämlich mit ger Zuſtimmung unſer jetziger Zweiter
Bürgermeiſter Hr Heinrich ſeit längerem ſchon Mitverwalter
der erſten Stelle zu der er ſich übrigens nicht gemeldet hat in
Vorſchlag gebracht Er gab aber nur eine zurückhaltende Er
klärung dahin ab daß nach ihm gewordenen Mittheilungen einer
Beſtätigung ſeiner Wahl etwa Hinderniſſe gemäß den geſetzlichen
Beſtimmungen entgegenſtehen könnten Hr Heinrich Baumeiſter
hat ſich in der Zeit ſeines Hierſeins ſehr beliebt gemacht und
auch in der Vertretung des Erſten Bürgermeiſter Poſtens ſo
tüchtig erwieſen daß trotz der Erklärung in der Bürgerſchaft an
ſeiner Kandidatur feſtgehalten wird

Saalkreis 1 Mansfelder Seekreis 1 Querfurt
Kalbe 3 Wan leben 1 Wolmirſtedt

Goetreidse

Hamborg 4 Maſ Welzen loco ruhig holstelnisoher 1oeo
aeuer 135 133 Roggen loco ruhig meckleuburgisoher looo neuer 124
127 russ loco r 83 84 Hafer ruhig Gerste rubig

ai Weizen loco matt 134,09 135, 0 per
per Sept Okt 142,00 Koxgen loco matt 114

Juni Juli 118,60 per Sept Okt 122,00 Pomm Maler loco

Breselau 4 Mai Roggen per Mai 117,00 per Mai Funi
Wilen 4 Mai Weizen per Frühjahr 7,22 Gd 7,24 Br per Mal

Juni 7,21 Gd 7,23 Br per Eerbst 7,52 Gd 7,54 Br Koggen per
Frühjahr 5,79 Gd 5,61 Br per Mai Juni 5,79 Gd 5,681 Br per

Hafer per Frühjahr 7,18 Gd 7,23 Br per
Mai Juni 7,09 Gd 7,11 Br per Herbst 6,59 Gd 31 Br

Pest 4 Mai Weizen faun per a Juni 7,06 Gd 7,21 Br
er Herbst 7,33 Gd 7,84 Br Roggen per Herbst 5,98 Gd 6,00 Br
ar per Herbet 5,89 Gd 5,91 Br

New Lork 4 Mai Telegr Ankangaberloht Weiten per
Juli 62 Zrexer

Hawburg 4 AMai Schlussbericht Rüben Kohruoker I Pro
dukt Basis 8895 Rendement neue VUsanee frei an Bord Hamburg pr Mais
11,57 pr Juni 11,55 pr Aug 1,6 pr Okt 11,62 Matt

Hamburg 4 Mai Bericht der Hamb Firma Jos wich u 7Rübeu Zucker f Produkt Basis 88 frei an Bord Ilamburg per
11,621, per Okt 11,45 Stetig

Produktenbörse en New Tork am 3 Mai

Stettin

Weizen behauptet Kaffee fair Rio No 7 16Rother Winter weizen 62 do Rio No 7 p Juni 15,32do Weizen p Mai e e 60 do do P Aug Ia 82
do do P Juni e 61 Zucker 2do do p Juli 62 Sehmalz Western steam 80do do p Dez 66 do Robe Brothers 8,15

Petroleum matt Mais fest ado Hew Vork 15 do p Maldo Philadelphia 5,10 do p Juni Tdo rohes 6,00 do P Julido ipe line cert Baumwolle New Vork Tp Juni e 65 x W r Orleans 90AMehl Spring elears 2,25 upfer locoWeizen eröttnete sietig wurde im Weiteren Verlaufe fest infolge
Berichten von Ernteschüden durch Käfer in Kansas sowie auf umfang
reiche KRüufe und Deckungen der Baissiers auch werden die eichibaren
Vorrüäthe bedeutender abnehmen als man erwartete Sehlues fest

Mais allgemein fest während des ganzen Börsenverlaufs auf die
Festigkeit des Weisens

vir Se Wenn das preußiſche oder deutſche
Tradition iſt dann habe ich vergeblich geredet Wenn aber
eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem Reiche den Einzelſtagaten
nothwendig iſt dann muß ich von einem erſten Finanzpolitiker
erwarten daß er mir einen beſſeren Weg zeigt als den von
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